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Nach den Entscheidungsspielen 
ist das europäische Teilnehmerfeld für
Südafrika komplett. Portugal (Simao
Sabrosa, Nr. 11) sicherte sich die 
WM-Fahrkarte dank zweier Siege gegen
Bosnien-Herzegowina (Sanel Jahic).
Foto: Getty Images
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Botschaftdes Präsidenten
Im Fussball, wie auch in anderen Sportarten, ist das Ende des Kalender-

jahres nicht unbedingt der beste Zeitpunkt, um Bilanz zu ziehen, da wir nach einem
anderen Rhythmus leben, demjenigen der Spielzeiten, die im Allgemeinen im 
Sommer anfangen und im Frühling zu Ende gehen.

Dies soll uns nicht davon abhalten, kurz innezuhalten und einen Blick zurück
auf die erste Saisonhälfte zu werfen. Für die A-Nationalmannschaften drehten sich 
die letzten Monate insbesondere um die Qualifikation für die Weltmeisterschaft 2010
in Südafrika mit ihren Überraschungen, Freuden und Enttäuschungen.

Für die Klubs begann die Saison zwar bereits im Juni, wurde aber erst 
im August in Monaco mit den Auslosungen der Gruppenspiele der UEFA Champions
League und der UEFA Europa League offiziell eröffnet. Diese beiden Wettbewerbe
sind natürlich noch lange nicht abgeschlossen, doch es kann bereits gesagt werden,
dass die Neuerungen positive Auswirkungen haben. Und ich freue mich auch schon
auf das nächste Endspiel der UEFA Champions League, das zum ersten Mal an 
einem Samstag ausgetragen wird. Dies wird es uns ermöglichen, dank verschiedener
Veranstaltungen eine ganze Woche lang auf dieses grosse Ereignis hinzufiebern.

Hinter den Kulissen war die zweite Jahreshälfte geprägt durch intensive 
Aktivitäten, die insbesondere zu Fortschritten auf dem Weg zu einem grösseren 
finanziellen Fairplay in unseren Klubwettbewerben geführt haben. Doch die Ereignisse
haben auch gezeigt, dass es noch viel zu tun gibt, damit der Fussball nicht jenen 
ausgeliefert ist, für die Moral und Ethik nur abstrakte Begriffe sind.

Man kann sich wünschen, dies möge sich ändern, doch konkretes 
Handeln bewirkt mehr und dies wollen wir mit aller Entschiedenheit und mit der
Unterstützung der Behörden tun. 

Allen Fussballbegeisterten wünsche ich, dass das neue Jahr nicht nur 
das Jahr der Weltmeisterschaft, sondern auch ein anhaltendes Fest des Fussballs wird –
von den Minispielfeldern bis in die grossen Stadien, von den Freundschaftsspielen 
bis zu den internationalen Wettbewerben.

Michel Platini
UEFA-Präsident
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13 EUROPÄISCHE TEAMS WERDEN AN DER WM-ENDRUNDE IN SÜDAFRIKA 

TEILNEHMEN, DARUNTER MEHRERE „STAMMGÄSTE“, DIE ZUM TEIL ALLERDINGS

BANGE MOMENTE ÜBERSTEHEN MUSSTEN. HINZU KOMMEN EINIGE 

RÜCKKEHRER UND EIN NEULING. EINES HABEN ALLE EUROPÄER GEMEINSAM: SIE

WOLLEN EINEN MYSTERIÖSEN FLUCH BESIEGEN.

Die WM 2006 in Deutschland 
glich eher einer Europameisterschaft: Alle
vier Halbfinalisten stammten vom Alten
Kontinent. Bei der WM in Südafrika ist 
indessen kaum mit einem solchen Szena-
rio zu rechnen, hat doch bei insgesamt 
18 Weltmeisterschaften noch nie ein euro-
päisches Teams ausserhalb des eigenen
Kontinents den Titel gewinnen können.
Die 13 Teilnehmer der Ausgabe 2010 wer-
den versuchen, mit dieser Tradition auf-
zuräumen. Acht Länder – Italien, Deut-
schland, Frankreich, die Schweiz, Spanien,
Portugal, die Niederlande und England –
waren 2006 bereits mit von der Partie.
Zählt man Serbien, das vor vier Jahren
noch im Verbund mit Montenegro antrat,
dazu, sind es neun. Dänemark, Griechen-

land und Slowenien geben ein Come-
back, während die Slowakei ihre WM-
Feuertaufe erleben wird – zumindest seit
der Trennung von Tschechien. Von den eu-
ropäischen Teilnehmern von 2006 fehlen
dieses Jahr Kroatien, Polen, Tschechien,
Schweden und die Ukraine. Ein Ausblick
auf die aktuellen Stärkeverhältnisse.

Italien: Zurück in die Zukunft
Nach zweijähriger „Pause“ und

einem Intermezzo unter Roberto Dona-
doni steht die Squadra Azzurra wieder 
unter der Leitung von Marcello Lippi, der
sie 2006 zum WM-Titel führte. Trotz
zweier schwerer Begegnungen gegen 
Zypern (Siegtreffer jeweils in der Nach-
spielzeit) dominierten die Italiener ihre

Gruppe. Obwohl einige Weltmeister im-
mer noch unbestrittene Stammspieler
sind (z.B. Buffon, Cannavaro und Pirlo),
hat der Commissario Tecnico doch eine
grössere Kaderauffrischung vorgenom-
men. So stand beim jüngsten Testspiel
gegen Schweden kein einziger WM-Teil-
nehmer von 2006 in der Startelf, was dem
Erfolg (1:0) jedoch keinen Abbruch tat.

Frankreich: Auf der Suche 
nach frischem Elan

Beim zweiten WM-Finalisten 
von 2006 läuft es nicht rund. Ein Grund
für das anhaltende Formtief dürfte der
Rücktritt von Zidane sein. Nach einer
enttäuschenden EURO 2008 (Aus in der
Gruppenphase) hatte die Equipe Tricolore
Mühe, sich überhaupt für Südafrika zu
qualifizieren. In der Gruppe reichte es für
die Mannschaft von Raymond Domenech
nur zu Platz zwei hinter Serbien und in
den Entscheidungsspielen gegen die 
Republik Irland wurde die Qualifikation
nur unter den bekannten zweifelhaften
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Weltmeisterschaft
in Südafrika

Der amtierende 
Weltmeister Italien setzte 
sich in seiner Gruppe 
vor der kampfstarken Mannschaft
der Republik Irland durch.
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Franck Ribéry 
entwischt dem
Rumänen
Vasile Maftei
beim
Unentschieden
im Stade 
de France.

Umständen (umstrittenes Tor von Gallas 
in der Verlängerung) erreicht. Dies ist
umso erstaunlicher, als Frankreich über
eine Fülle von Weltklassespielern (u.a.
Benzema, Gourcuff) verfügt.

Deutschland: Noch eine Stufe höher?
Als WM-Dritter von 2006 und 

Finalist der EURO 2008 will Deutschland
2010 ganz oben stehen. Die Mannschaft
macht einen soliden und abgeklärten 
Eindruck. Sie über-
stand die Gruppen-
phase ohne Nie-
derlage und liess
die starken Russen
hinter sich. Miro-
slav Klose
avancierte
zum
zweit-
erfolg-
reichs-
ten

Torschützen der DFB-Geschichte (hinter
dem unantastbaren Gerd Müller). Deutsch-
land verfügt über eine gute Mischung
aus jungen und erfahrenen Spielern. 
Einzig auf der Torwartposition könnte 
es nach dem tragischen Tod von Robert
Enke einige Fragezeichen geben.

Portugal: Spektakuläre Aufholjagd
Unter Carlos Queiroz, dem 

Nachfolger von Luiz Felipe Scolari an der
Seitenlinie, hätte Portugal die Reise nach
Südafrika beinahe verpasst. Nach einer
Heimpleite gegen Dänemark und Unent-
schieden gegen Albanien und Schweden
zu Beginn konnten die Lusitaner Schwe-

den und Ungarn aber im
letzten Moment

noch über-
holen. In den
Relegations-
spielen setzte

sich Portugal
dann ohne

den verletz-
ten und
während
der gesam-
ten Quali-
fikation
ohne Tor-
erfolg ge-
bliebenen

Cristiano
Ronaldo
dank seiner

starken Defen-
sive (nur 5 

Gegentreffer in
12 Spielen) 
gegen das über-
raschend starke

Bosnien-Herze-
gowina durch.

England: Dank Maestro Capello
Nach dem schmerzhaften Aus 

in der Qualifikation für die EURO 2008
nahm England die Dienste von Fabio 
Capello, einem der erfolgreichsten Trainer
im europäischen Fussball, in Anspruch.
Unter dem Diktat des Italieners spazierten
die Engländer durch die Qualifikation 
und erzielten die meisten Tore (34, davon
9 durch Rooney). An Kroatien, das für 
die verpasste EM-Qualifikation verant-
wortlich gewesen war, wurde auf ein-
drucksvolle Weise (4:1 und 5:1) Revanche
genommen. 

Spanien: Makellose Serie
Zehn Spiele, zehn Siege: Der 

spanische Siegeszug ist auch nach dem
EM-Titel weitergegangen. Der Trainer-
wechsel – von Luis Aragonés zum ehe-
maligen Real-Madrid-Coach Vicente del
Bosque – änderte nichts an der Spiel-
philosophie. Weiterhin prägen technische
Klasse und Spektakel das spanische Spiel.
Mit Villa und Torres vorne, Iniesta und
Xavi dahinter und einer soliden Abwehr
verfügen die Iberer über eine erfolgver-
sprechende Mischung.

Niederlande: Werden die Ersten 
die Ersten sein?

Wie Spanien gewann das Oranje-
Team alle Spiele (d.h. acht, da es sich in
der einzigen Fünfergruppe befand) und
löste bereits im Juni als erste europäische
Mannschaft die WM-Fahrkarte. Die für
ihre offensive Spielweise bekannten Hol-
länder, die nunmehr von Bert van Mar-
wijk (Nachfolger von Marco van Basten)

betreut werden, waren auch defensiv
sehr stark und stellten mit nur zwei
Gegentoren die sicherste Abwehr.

Spanien machte seinem Status als Europameister 
alle Ehre und setzte sich sogar auswärts gegen den 
Gruppenzweiten Bosnien-Herzegowina durch.

Der Deutsche 
Heiko Westermann
(Nr. 5) schirmt 
den Ball vor dem
Finnen Jonatan
Johansson ab.
Deutschland wird
beim grössten
Turnier des
Weltfussballs einmal
mehr dabei sein.

04 uefadirect 1.10

England spielte
unter Fabio
Capello eine
ausgezeichnete
Qualifikation
und besiegte 
in London 
unter anderem
Belarus.
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Die Serben
Nemanja Vidic
und Branislav
Ivanovic
stellen sich
Ciprian Marica
(Rumänien)
erfolgreich 
entgegen.

Die Schweiz
besiegte
Griechenland
zweimal, doch
auch die
Mannschaft von
Otto Rehhagel
qualifizierte sich
für Südafrika.

Die acht Gruppen
der Endrunde

Am 4. Dezember in Kap-
stadt wurden die 32 Endrunde-
teilnehmer in die folgenden 
8 Gruppen gelost:

Gruppe A: Südafrika, Mexiko,
Uruguay, Frankreich

Gruppe B: Argentinien, Nigeria, 
Südkorea, Griechenland

Gruppe C: England, USA, Alge-
rien, Slowenien

Gruppe D: Deutschland, Austra-
lien, Serbien, Ghana

Gruppe E: Niederlande, Däne-
mark, Japan, Kamerun

Gruppe F: Italien, Paraguay, 
Neuseeland, Slowakei

Gruppe G: Brasilien, Nordkorea,
Elfenbeinküste, Portugal

Gruppe H: Spanien, Schweiz, 
Honduras, Chile

Schweiz: Vierte 
Grossveranstaltung in Folge

Die Schweiz wird ihr viertes
grosses Turnier (WM und EURO) nachei-
nander bestreiten – eine aussergewöhn-
liche Leistung für ein Land mit gut sieben
Millionen Einwohnern. Unter der Leitung
von Ottmar Hitzfeld, der mit Borussia
Dortmund und Bayern München die UEFA
Champions League gewonnen hat, konn-
ten die Eidgenossen nach der überra-
schenden Heimniederlage gegen Luxem-
burg das Ruder herumreissen. Die von
Captain Alexander Frei (dem erfolgreichs-
ten Schweizer Torschützen aller Zeiten)
angeführte Mannschaft blickt rosigen 
Zeiten entgegen, wurde doch die U17-
Auswahl vor kurzem Weltmeister. 

Serbien: Im Alleingang
2006 bildeten Serbien und Mon-

tenegro noch eine Mannschaft. Die Tren-
nung tat der Stärke der Serben keinen 
Abbruch, gewannen sie doch ihre Gruppe
souverän vor Vizeweltmeister Frankreich.
Der erfahrene Trainer Radomir Antic – 

der als einziger alle drei spanischen
Schwergewichte Real Madrid, Barcelona
und Atlético Madrid betreut hat –, der
grossgewachsene Sturmtank Zigic und
der technisch beschlagene Jovanovic 
waren die wichtigsten Erfolgsgaranten.

Griechenland: Letzte Chance?
Nach dem EM-Titel 2004 ver-

passten die Griechen die darauffolgende
WM-Endrunde. Dies hat die Generation
um Charisteas, Karagounis, Katsouranis
und Co. nun nachgeholt. Die Mannschaft
von Otto Rehhagel verlor zwar zweimal
gegen die Schweiz, setzte sich jedoch in
den Entscheidungsspielen gegen die
Ukraine durch: Nach dem 0:0 zu Hause
im Hinspiel reichte in Donezk ein Treffer
von Salpingidis zur Qualifikation. Wie 
so oft agierten die Griechen nicht spek-
takulär, aber effizient.

Dänemark: Die Ehre der 
Nordländer gerettet

Mit Dänemark wird zumindest
ein skandinavisches Team in Südafrika 
mit von der Partie sein. Die Spieler von
Morten Olsen entschieden die ausge-
glichenste Gruppe vor Portugal und
Nachbar Schweden verdientermassen 
für sich. Die solide und grösstenteils aus
erfahrenen Akteuren (Jorgensen, Rom-
medahl) bestehende Mannschaft konnte
sich auch auf den jungen, kreativen 
Arsenal-Stürmer Niklas Bendtner verlas-
sen, der jüngst zum dänischen Spieler 
des Jahres gewählt wurde.

Slowenien: Der kleine Riese
Trotz seiner nur zwei Millionen

Einwohner fährt Slowenien nach 2002
schon zum zweiten Mal zur WM. In der
Gruppenphase Tschechien, Polen und
Nordirland hinter sich zu lassen, war allein
eine bemerkenswerte Leistung für die
Spieler von Matjaz Kek (der zuvor Maribor
zu zwei Meistertiteln geführt hatte). 
Die Krönung war jedoch der Erfolg in 
der Relegation gegen Russland. Nach 
der 1:2-Hinspielniederlage schoss der 
Bochumer Dedic im Rückspiel Slowenien
ins Glück. Der starke Torwart Handanovic
(Udinese) erledigte den Rest.

Der Slowake Martin Skrtel (Nr. 3) beim
Auswärtsspiel gegen Nordirland in Belfast: Die
Slowakei steht vor ihrer WM-Feuertaufe.

Als erstes europäisches Team 
qualifizierten sich die Niederländer

für die WM-Endrunde.

Der Däne Jakob Poulsen kommt vor 
dem Ungaren Akos Buzsaky an den Ball.

Slowakei: Der Neuling
Seit der Aufteilung der Tsche-

choslowakei hatte stets nur die Tsche-
chische Republik an grossen internatio-
nalen Turnieren teilgenommen. Doch 
nachdem die Slowaken in den Playoffs
für die WM 2006 an Spanien gescheitert
waren, gewannen sie dieses Mal ihre
Qualifikationsgruppe und besiegten im
Vorbeigehen sogar ihre tschechischen
„Brüder“. Trainer Vladimir Weiss hat kein
Starensemble, verfügt jedoch in jedem
Mannschaftsteil über eine wichtige 
Stütze: Skrtel in der Abwehr, Hamsik im
Mittelfeld und Sestak im Angriff.

Emanuele Saraceno 
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Die Trainer 
der vier
Halbfinalisten
äusserten 
ihre 
Meinung.
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Eine Konferenz für
Trainerinnen und Trainer
ALS DER TECHNISCHE DIREKTOR DER UEFA ANDY ROXBURGH AM UEFA-SITZ IN NYON DIE TEILNEHMERINNEN UND 

TEILNEHMER AUS 51 UEFA-MITGLIEDSVERBÄNDEN ZUR ERSTEN UEFA-KONFERENZ FÜR FRAUENNATIONALTRAINERINNEN 

UND -TRAINER (30.11.-2.12.2009) WILLKOMMEN HIESS, ZOG DER EINE ODER ANDERE VERWUNDERT DIE AUGENBRAUEN HOCH.

UND FRAGTE SICH ODER SEINEN SITZNACHBARN: „ABER SO EINE KONFERENZ GAB ES DOCH SCHON EINMAL…?“

von Frauennationalmannschaften

Ja und Nein. Derartige Veran-
staltungen gibt es in der Tat bereits seit
1973; allerdings trugen die fünf vorheri-
gen Konferenzen den Titel „UEFA-Frauen-
fussballkonferenz”. Diese eher vage 
Bezeichnung öffnete die Konferenztore
allen, deren politische oder administra-
tive Tätigkeit mit Frauenfussball zu tun
hatte. Diese Konferenz war jedoch die
erste, die sich speziell an Trainerinnen
und Trainer sowie technische Direktoren
im Frauenfussball richtete. Dabei sollte
ihnen – parallel zu den Konferenzen, zu
denen die Trainer von Männernational-
mannschaften nach einem Grossturnier
zusammenkommen – die Möglichkeit
gegeben werden, die Frauen-EM-End-
runde 2009, die im August und Septem-
ber in Finnland stattfand, Revue passie-
ren zu lassen und zu diskutieren, welche
Lehren aus dem Turnier gezogen werden

können. Die Europameisterschaft hatte
mit einem spektakulären 6:2-Sieg Deut-
schlands über England geendet, der von
einer Rekordfernsehzuschauerzahl ver-
folgt wurde. So sahen allein in Deutsch-
land 7 Millionen Menschen das Spiel.

Die in Nyon zusammengekom-
menen Expertinnen und Experten ana-
lysierten die zwölf Teams umfassende
Endrunde mit Blick auf taktische und 
andere bemerkenswerte Entwicklungen,
die künftig beim Aufbau von Teams 
und bei der weiteren Förderung des
Frauenfussballs helfen können. Ein Frau-
enfussball, dessen Entwicklungsstand in
den europäischen Ländern derzeit stark
variiert, wie bei den Diskussionsrunden
betont wurde. Die Teilnehmenden waren
aufgerufen, von den Herausforderungen
zu berichten, mit denen sie konfrontiert
sind, und Vorschläge zur weiteren Ver-

besserung und Förderung des Frauen-
und Juniorinnenfussballs zu machen.
Zahlreiche Nationaltrainerinnen und -trai-
ner sind der Ansicht, dass es sehr wich-
tig ist, Mädchen schon in jungen Jahren
zum Fussball spielen zu bewegen und
den Mädchenfussball im Schulsport zu
verankern, um solide Fundamente im
Breitenfussball zu legen, auf die sich 
die Eliteteams in der Zukunft dann stüt-
zen können.

Doch ein besonderes Augen-
merk muss auch auf die Spitzenteams
gerichtet werden, um das allgemeine 
Niveau der Nationalmannschaften weiter
zu erhöhen. So stand zum Beispiel auf
dem Programm der nachmittäglichen 
Eröffnungsveranstaltung eine Podiums-
diskussion mit den Trainerinnen und 
Trainern der vier EM-Halbfinalisten: Bjarne
Berntsen (Norwegen), Vera Pauw

UEFAdirect93D  15.12.2009  12:04  Page 6
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Die 
Teilnehmer 
hatten 
auch die
Gelegenheit, 
sich 
einzubringen.

Steffi Jones
informierte
über den 
Stand der
Vorbereitun-
gen für die 
Frauen-WM
2011.

Frank Dick,
Präsident 
der 
europäischen
Leichtathletik-
trainer-
Vereinigung.
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(Niederlande), Hope Powell (England) 
und Silvia Neid, die Trainerin des Europa-
meisters Deutschland. Vera Pauw erzählte,
dass die guten Ergebnisse des niederlän-
dischen Teams einen derartigen Run aus-
gelöst hätten, „dass die Vereine Schwie-
rigkeiten haben, die Vielzahl an Mädchen
und Frauen, die Fussball spielen wollen,
aufzunehmen.“

Deutschland das Mass aller Dinge
Der fünfte Europameistertitel in

Folge macht deutlich, dass Deutschland
das Mass ist, an dem sich die anderen 
europäischen Länder orientieren. Auf die
Frage, was sein persönlicher Wunsch für
die Zukunft sei, antwortete Bjarne Bernt-
sen ohne zu zögern: „Niemals mehr in 
einer Endrunde gegen Deutschland spie-
len zu müssen!“ Hope Powell erklärte zur
Überlegenheit der Deutschen: „Eine ihrer
grössten Stärken ist, dass sie in der Lage
sind, Tore zu schiessen, ohne Torchancen
zu haben. Nein, ernsthaft, einer ihrer
Schlüssel zum Erfolg ist der Glaube an 
ihre Fähigkeit, jederzeit ein Tor erzielen 
zu können. Grund dafür ist ihre Konter-
stärke. Wenn du die nicht in den Griff 
bekommst, wirst du immer Probleme ge-
gen sie haben. Ihre Physis, ihre Power und
ihr direktes Spiel erwischen dich schnell
auf dem falschen Fuss. Und dann ganz
ehrlich, auf der deutschen Bank sitzen
meistens Spielerinnen, die in jeder ande-
ren Nationalmannschaft der Welt in der
Startelf stehen würden.“ Bjarne Berntsen,
dessen Norwegerinnen im Halbfinale 
nach einer 1:0-Halbzeitführung noch 1:3
gegen die Deutschen verloren, stimmte
zu: „Sie wechselten drei Spielerinnen ein –
und alle drei erzielten ein Tor. Sie sind gut
trainiert und haben so viele Spielerinnen,
die ein Spiel entscheiden können.“

Silvia Neid wies jedoch darauf
hin, dass der ständige Erfolg auch Gefah-
ren in sich birgt: „Man braucht den un-
bedingten Siegeswillen. Ich rede viel mit
meinen Spielerinnen und ich wähle die
aus, die in meinen Augen noch hungrig
auf Siege sind, so wie ich. Um sich an der
Spitze behaupten zu können, muss man
hochmotiviert sein, mit Freude tun, was
man tut und alles für den Erfolg geben.“

Freude, Motivation und Sieges-
willen waren wiederkehrende Themen bei
der Konferenz. Auch Frank Dick, der Prä-
sident der Europäischen Leichtathletik-
trainer-Vereinigung und ehemaliger Trainer

von Olympioniken wie Sebastian Coe, 
Steve Ovett oder Daley Thompson, Tennis-
star Boris Becker oder Formel-1-Fahrer
Gerhard Berger, nahm bei der Eröffnung
des zweiten Morgens Bezug auf diese Ele-
mente. Er zeigte auf, dass Trainingsmetho-
den, die bei Individualsportlern angewen-
det werden, auch im Mannschaftssport
nützlich sein können. Er erklärte: „Erfolg-
reiche Mannschaften haben einen bes-
seren Zusammenhalt. Es gibt Individualis-
ten, die mit ihrer eigenen Stärke auch 
andere dazu bringen, ihr Bestes zu geben.
Sie übernehmen Verantwortung für die 
eigene Leistung und die Leistung der 
anderen. Aber als Trainer muss man ihnen 
helfen, dass ihr Motor gut geölt ist. Die
richtige Motivation im Team macht häufig
den Unterschied, der zum Erfolg führt.“

Klare Konzepte benötigt
Andy Roxburgh nahm diese Aus-

sagen am Schlusstag auf, als er über die
Führungsqualitäten sprach, die Trainerin-
nen und Trainer von Spitzenmannschaften
im Frauenfussball benötigen. Diese be-
treuen und trainieren Spielerinnen, die in
den meisten Fällen keine hochbezahlten
Profis sind, sondern Mädchen und Frauen,
die ihre fussballerischen Ambitionen mit
Ausbildung, Studium oder Beruf vereinba-
ren müssen. Dies bedeutet, dass die Trai-
nerinnen und Trainer nicht nur auf dem
Trainingsplatz gute Arbeit leisten müssen,
sondern auch die Motivation und das
Selbstvertrauen fördern und über Quali-
täten in den Bereichen menschliche 
Beziehungen und Krisenmanagement 
verfügen müssen. Zudem sollten sie ein
Umfeld schaffen, in dem sich die Spiele-

rinnen wohl fühlen. Die Trainerin oder
der Trainer benötigen also ein klares 
Konzept, mit dem sich die Spielerinnen
identifizieren können.

Wenig oder gar keine Über-
zeugungsarbeit muss im Hinblick auf die
FIFA-Frauen-WM 2011 in Deutschland
geleistet werden – da würden alle gerne
mit von der Partie sein. Die Präsidentin
des deutschen Organisationskomitees,
die ehemalige Nationalspielerin Steffi 
Jones, war in Nyon, um über den Stand
der Vorbereitungen für das Endrunden-
turnier 2011 und für die U20-WM 2010,
die Gelegenheit zu einem ersten Probe-
lauf geben wird, zu berichten.

Doch neben dem Blick in die Zu-
kunft blieb in Nyon auch genügend Zeit,
um auf die EURO 2009 zurückzublicken
und die 25 Spiele dieser ersten Endrunde
mit zwölf Mannschaften zu analysieren.
Giorgio Marchetti, UEFA-Direktor Wett-
bewerbe, fasste die Vor- und Nachteile
des neuen Wettbewerbsformats zusam-
men. Man hatte in Finnland durchaus das
Gefühl gehabt, dass das neue Format die
Herangehensweise der Teams an einige
Spiele verändert hat. Ausserdem hatte
die Unterteilung in drei Gruppen, aus 
denen sich die beiden Erstplatzierten und
die zwei besten Drittplatzierten fürs 
Viertelfinale qualifizierten, Fragen auf-
geworfen. Feedback war erwünscht –
und wurde gegeben. Natürlich berichtete
Andy Roxburgh auch über die Entwick-
lungen, die beim Turnier in Finnland 
erkannt wurden, wie der gestiegene Pro-
zentsatz an Toren aus Standardsituatio-
nen oder die Effizienz des Konterspiels.
Aber das ist eine andere Geschichte…

Eines der acht Tore im 
spektakulären Finale zwischen 
Deutschland und England.
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Die Logos 
der fünf 

akademischen
Partner.

UEFA-Generalsekretär Gianni 
Infantino, Prof. Jean-Pierre Karaquillo,
Direktor des Centre de Droit et d’Econo-
mie du Sport der Universität Limoges,
und Prof. Hervé Crès, Vize-Direktor der
Pariser Instituts für politische Studien,
legten damit die formellen Grundlagen
für ein gemeinsames Studienprogramm
auf höchstem Niveau.

Fünf akademische Institutionen
haben sich zusammengetan, um im 
September 2010 mit der Unterstützung
der UEFA diesen spannenden neuen
Master-Studienkurs in europäischer
Sport-Governance (MESGO) zu starten.
MESGO ist ein einzigartiges Programm

MESGO 
Ein Master-Studienkurs

in Sport-Governance
AM 19. NOVEMBER 2009 FAND AM SITZ DER UEFA IN NYON 

DIE OFFIZIELLE UNTERZEICHNUNG DER KONVENTION FÜR DEN NEUEN 

MASTER-STUDIENKURS IN EUROPÄISCHER SPORT-GOVERNANCE 

(MESGO) STATT. 

für im Sportsektor tätige Personen, 
das Kenntnisse über die Komplexität
und Diversität des europäischen 
Spitzensports und über dessen Gover-
nance vermitteln soll. 

Das Programm richtet sich 
an Manager von nationalen und inter-
nationalen Sportverbänden, Klubs und
Ligaverbänden, an Vertreter europäi-
scher Institutionen und Regierungen
sowie an Partner von Sportverbänden.
Im Zentrum stehen die europäische 
Dimension, ein multidisziplinärer 
Ansatz und eine umfassende Behand-
lung von rechtlichen, politischen und
ökonomischen Themen.

Organisation 
Der speziell für leitende 

Offizielle und Manager mit Vollzeit-
jobs konzipierte Kurs kombiniert
Unterrichtseinheiten an verschiedenen
Orten in Europa (Barcelona, Brüssel,
London, Mainz/Frankfurt, Paris,
Genf/Lausanne und Nyon, sowie ein
Sonderseminar in New York) und eine
Reihe von Online-Unterlagen, die von
den Teilnehmern flexibel bearbeitet
werden können. Er erstreckt sich über
einen Zeitraum von 18 Monaten 
und umfasst neun einwöchige Block-
seminare, die auf Englisch abgehalten
werden. 

Der erste Studienkurs startet
im akademischen Jahr 2010/11 mit 
einem Seminar in Paris im September
2010. Der Abschluss wird verliehen
von einem Komitee, das aus Vertre-
tern aller beteiligten Partneruniversi-
täten besteht. Der Executive Master in
European Sport Governance ist ein
Abschluss des Pariser Instituts für poli-
tische Studien (Sciences Po).

Akademische Partner
Das MESGO-Programm 

wird realisiert von fünf Universitäten/
Forschungszentren, die bekannt sind
für ihr Fachwissen auf dem Gebiet 
der Untersuchung von sportlichen
Phänomenen und der Governance:

• Birkbeck Sports Business Centre,
Universität London, England

• Centre de Droit et d’Economie 
du Sport, Universität Limoges, 
Frankreich

• Johannes-Gutenberg-Universität,
Mainz, Deutschland

• Institut Nacional d’Educacio 
Fisica de Catalunya (INEFC) der 
Universitat de Lleida, Barcelona,
Spanien

• Sciences Po, Paris, Frankreich

Partnerverbände
Das Programm wurde in 

enger Zusammenarbeit mit einer Reihe
von europäischen Mannschaftssport-
verbänden entwickelt, um ein gutes
Gleichgewicht zwischen Theorie und

„Der Executive Master in European Sport Governance (MESGO) 
ist eine einzigartige Plattform für gewählte Verbandsvertreter und administra-
tives Verbandspersonal, um sich vorzubereiten, soziale und professionelle 
Kontakte zu knüpfen, Erfahrungen auszutauschen und sich persönlich weiter-
zuentwickeln“, sagte UEFA-Generalsekretär Gianni Infantino. „Getragen von
fünf renommierten internationalen Universitäten und Forschungszentren wird
dieses Programm natürlich auch von der UEFA unterstützt.“ 
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Die vier 
beteiligten

Sport-
dachverbände.

Praxis zu finden. Folgende vier Dach-
verbände unterstützen die Initiative:

• UEFA (Fussball)

• FIBA Europe (Basketball)

• EHF (Handball)

• FIRA-AER (Rugby)

Inhalt
Das Programm umfasst neun

Blockseminare zu folgenden Themen:

! Seminar 1: Das Umfeld des 
internationalen Sports
! 13.-17. September 2010 in Paris

Den Teilnehmern sollen Kennt-
nisse über das institutionelle und wirt-
schaftliche Umfeld des europäischen
und internationalen Sports vermittelt
werden. Zudem sollen sie lernen, 
Governance-Konzepte zu entwickeln,
die das Umfeld und die Besonderheit
des Sports sowie das europäische
Sportmodell berücksichtigen.

! Seminar 2: Sportorganisationen
! 15.-19. November 2010 

in Lausanne/Genf
Verschiedene Experten werden

einen Einblick in die Aufgaben und 
Ziele von Sportorganisationen geben.
Anhand von Fallstudien werden ver-
schiedene Organisationsformen behan-
delt. Diskutiert werden dabei nament-
lich die Entscheidungsprozesse und
kommerziellen Aktivitäten, mit denen
die Sportorganisationen die Einnahmen
generieren, mittels derer sie ihre Auf-
gaben und Ziele erfüllen.

! Seminar 3: Governance
! 10.-14. Januar 2011 in London

Im Mittelpunkt dieses Seminars
stehen die wichtigen strategischen Her-
ausforderungen im Bereich der Gover-
nance und die möglichen politischen
Antworten für Sportorganisationen im
Zeitalter der globalen Kreditkrise und
im Zusammenhang mit dem speziellen
wirtschaftlichen Umfeld des Sports.

! Seminar 4: Rechtsgrundlagen
! 7.-11. März 2011 in Brüssel

Dieses Seminar befasst sich mit
dem rechtlichen Rahmen, in dem sich
Sportverbände bewegen, namentlich

mit den rechtlichen Möglichkeiten, 
die ihnen zur Erfüllung ihrer organisa-
torischen und regulatorischen Auf-
gaben zur Verfügung stehen.

! Seminar 5: Kommerzielle 
Herausforderungen

! 25.-29. April 2011 in Paris
Die Teilnehmer bekommen 

die Möglichkeit zu analysieren, welche
Herausforderungen mit der wachsenden
kommerziellen Bedeutung des Sports 
einhergehen. Im Mittelpunkt steht dabei
insbesondere der Schutz von Eigentums-
und Urheberrechten, der notwendig 
ist, um die Solidaritätsmechanismen, die
die Integrität des Sportsystems gewähr-
leisten, nicht zu gefährden. 

! Seminar 6: Sportveranstaltungen
! 13.-17. Juni 2011 in Barcelona

Die Organisation von Sportver-
anstaltungen ist einer der Schwerpunkte
des Programms. Im Mittelpunkt des Semi-
nars steht die Komplexität von Sportver-
anstaltungen von der Durchführung eines
Ligawettbewerbs bis hin zum Einzelevent.
Es soll vermittelt werden, welche Elemente
für die erfolgreiche Organisation notwen-
dig sind. Besonders im Fokus stehen Pla-
nung, Risikoanalyse und Durchführung.

! Seminar 7: Ethik
! 3.-7. Oktober 2011 

in Mainz/Frankfurt
Thema dieses Seminars sind die

ethischen Aspekte des Sports. Die Teil-
nehmer analysieren, welche politischen
und wirtschaftlichen Folgen es hat, wenn

die ethischen Herausforderungen 
nicht bewältigt werden und welche
Massnahmen zur Verfügung stehen.

! Seminar 8: Das nordamerika-
nische Sportmodell

! 28. November bis 2. Dezember
2011 in New York

Gegen Ende des Studienkurses
findet eine Sonderveranstaltung zum
nordamerikanischen Sportmodell statt.
Es wird dargestellt, wie der Sport in
Nordamerika organisiert wird und wo-
rin die Stärken und Schwächen dieses
Modells liegen. Dies soll den Teilneh-
mern ermöglichen, über die europäi-
schen Strukturen hinauszublicken und
Alternativmodelle kennenzulernen.

! Seminar 9: Sport-Governance 
in der Zukunft

! 13.-17. Februar 2012 in Nyon
Auf Grundlage des in den 

vorherigen acht Seminaren Erarbeiteten
endet das Programm mit einer Über-
sicht über die wichtigsten Herausforde-
rungen, mit denen sich Sportverbände
in Europa konfrontiert sehen. Im Mittel-
punkt steht dabei die Entwicklung von
Strategien, die den Teilnehmern helfen,
den bestehenden Herausforderungen
effizient zu begegnen.

Kontaktdaten
Weiter Informationen zum Pro-

gramm sind online auf www.mesgo.org
(Englisch) oder über die MESGO-
Koordinatoren (info@mesgo.org oder 
+33 1 45 49 63 22) erhältlich. 
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Die Hallen 
von Budapest
(ganz links)
und Debrecen.

Ungarn hofft
auf einen 

erfolgreichen
Auftritt bei 

der Heim-EM.M
LS

Z

Die nächste wichtige Etappe in
der Geschichte des Futsals wird die Europa-
meisterschaft im kommenden Januar sein.
Es gibt verschiedene Gründe dafür, dass
dieses Turnier das bisher grösste sein wird.
Zum ersten Mal werden zwölf Mannschaf-
ten in zwei modernen Hallen spielen. 
Die Papp Lászlo Budapest Sportaréna hat
7 700 Sitzplätze und die Fönix-Csarnok-
Halle in Debrecen fasst 6 500 Zuschauer.
Für die Ungaren bietet sich die Gelegen-
heit, ihre Gastfreundschaft im Rahmen 
einer grossen europäischen Sportveran-
staltung unter Beweis zu stellen.

Technisches Können
Die ungarischen Spieler waren

schon immer bekannt für ihre ausserge-
wöhnlichen technischen Fähigkeiten. Seit
den 1930er-Jahren sind Persönlichkeiten
wie Gyula Zsengellér, Ferenc Puskás oder

Erste Endrunde mit zwölf
Mannschaften

Futsal-Europa-
meisterschaft

SEIT DER EINFÜHRUNG DER MEISTERSCHAFT 1991 IST FUTSAL 

IN UNGARN EINDEUTIG AUF DEM VORMARSCH. NACH DEN FRÜHEN 

JAHREN ERREICHTE DER UNGARISCHE FUTSAL MIT DER 

QUALIFIKATION FÜR DIE ENDRUNDE DER FUTSAL-EUROPAMEISTERSCHAFT

2005 IN OSTRAVA SEINEN GRÖSSTEN ERFOLG.

Flórián Albert nicht nur für ihre Tore, son-
dern auch für ihre Technik bekannt. Fuss-
balltrainer sind sich einig, dass die techni-
schen Fähigkeiten im Futsal entscheidend
sind, da nur Spieler, die mit dem speziel-
len Futsal-Ball umzugehen wissen, gut
sein können. Mihály Kozma – dreimaliger
ungarischer Meister und seit 2003 Chef-
trainer der Nationalmannschaft – ist über-
zeugt, dass die ungarischen Spieler zahl-
reiche Fans anziehen und neue Anhänger
dieses Sports gewinnen können.

„Kreativität war schon immer
eine der wichtigsten Qualitäten der unga-
rischen Spieler. Futsal ist eigentlich nichts
Neues, da das Geheimnis der Magischen
Magyaren in den 1950er-Jahren ebenfalls
das Kurzpassspiel war“, so Kozma, der
während seiner Trainerlaufbahn auch 
die rumänische Meisterschaft gewann.
„In den Amateurklubs gibt es immer

M
LS
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Gruppen und Spielplan
Gruppe A: Ungarn, Tschechien, 
Aserbeidschan
Gruppe B: Italien, Ukraine, Belgien
Gruppe C: Russland, Serbien, Slowenien
Gruppe D: Spanien, Portugal, Belarus

Die Gruppenspiele werden 
vom 19. bis 24. Januar ausgetragen. 
Die beiden Bestplatzierten jeder Gruppe
bestreiten am 25. und 26. Januar die
Viertelfinalbegegnungen. Die Halbfinal-
spiele finden am 28. Januar in der 
Fönix-Arena statt, wo am 30. Januar
dann auch das Spiel um den dritten Platz
und das Endspiel ausgetragen werden. 
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noch zahlreiche Talente, doch sie können
ihre Fähigkeiten nur unter Beweis stellen,
wenn sie es bis in die Nationalmann-
schaft schaffen, wo sie auch die nötigen
taktischen Elemente umsetzen können.
Ich bin sicher, dass diese Endrunde eine
grossartige Gelegenheit für den ungari-
schen Futsal sein wird, um sich an der 
europäischen Elite zu messen.“

Um weiterzukommen, muss 
es die Heimmannschaft in der Gruppe A
mindestens auf Platz 2 schaffen. Ihre
Gruppengegner sind Aserbeidschan und
die Tschechische Republik.

Neue Vermarktungsprogramme
Das Organisationskomitee (dem

einige Experten angehören, die bereits
für die U19-Frauen-EM-Endrunde 2005
gearbeitet hatten), dachten sich auch
neue Programme aus, um neue Anhän-
ger zu gewinnen. Unter www.futsaleuro-
tickets.com können zu einem absolut 
erschwinglichen Preis Karten für alle 
Spiele in Budapest oder Debrecen ge-
kauft werden. Ausserdem haben Fuss-
ball- und Futsal-Mannschaften sowie
Schulen und andere Gruppen die Mög-
lichkeit, Gruppenkarten zu erwerben, 
mit denen 20 Personen für 20 Euro 
Zutritt zur Halle erhalten.

Futsal wird auch bei den Frauen
immer beliebter und es gibt mittlerweile
eine nationale Frauenliga. Der aktuelle
ungarische Spitzenfussballer Gergely 
Rudolf vom Debreceni VSC kaufte sich
kurz nachdem er im Spiel gegen ACF
Fiorentina sein zweites UEFA-Champions-
League-Tor erzielt hatte, als einer der 
ersten eine Platzkarte für die Halle in 
Debrecen.

Márton Dinnyes
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Der
Finanzkontroll-
ausschuss 
für Klubs.

Sitzung 
des 
strategischen
Beirats 
in Nyon.

Sitzungen und
andere Aktivitäten

Die Städte und das Logo
der EURO 2012

Zwei Wochen nach der Ernennung von Jean-Luc 
Dehaene zum Vorsitzenden des Finanzkontrollausschusses
für Klubs trat das neue Organ am 10. November in Nyon
zum ersten Mal zusammen.

Jacobo Beltrán (Spanien), Egon Frank (Deutschland), Umberto Lago
(Italien), Johan Lokhorst (Niederlande), Brian Lomax (England), Petros Mavro-
idis (Griechenland), Brian Quinn (Schottland) und Yves Wehrli (Frankreich)
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BEI SEINER LETZTEN SITZUNG DES JAHRES IN FUNCHAL AUF DER PORTUGIE-

SISCHEN INSEL MADEIRA TRAF DAS UEFA-EXEKUTIVKOMITEE UNTER DER LEITUNG 

VON PRÄSIDENT MICHEL PLATINI AM 10./11. DEZEMBER EINEN ENDGÜLTIGEN

ENTSCHEID BEZÜGLICH DER AUSTRAGUNGSSTÄDTE FÜR DIE EURO 2012.

Im vergangenen Mai in Buka-
rest hatte die UEFA-Exekutive den vier
polnischen Städten Warschau, Gdansk,
Poznan und Wroclaw sowie der ukrai-
nischen Hauptstadt Kiew grünes Licht
gegeben, wobei Kiew noch keine 
Zusage für das Endspiel erhalten hatte
– bis zum 30. November musste die
Stadt die für die Ausrichtung des Tur-
nierhöhepunkts notwendigen Bedin-
gungen erfüllen. Dieselbe Frist galt für
die Städte Donezk, Lwiw und Charkiw

in Bezug auf die Durchführung von 
EM-Spielen.

Nach Anhörung der Inspektions-
berichte und der Expertenanalysen be-
schloss das Exekutivkomitee in Funchal, 
Donezk, Lwiw und Charkiw in die Liste der
Austragungsstädte für die Gruppenspiele
aufzunehmen. Ausserdem wird das Finale
wie geplant am 1. Juli in Kiew stattfinden.

Über die anderen Sitzungs-
themen wird in der nächsten Ausgabe
von uefadirect berichtet.

Am 14. Dezember wurde in Kiew 
in Anwesenheit von UEFA-Präsident Michel
Platini und der Präsidenten der beiden Aus-
richterverbände, Grigoriy Surkis (Ukraine)
und Grzegorz Lato (Polen), das offizielle
Logo der EURO 2012 enthüllt. Entworfen hat
es die portugiesische Agentur Brandia Cen-
tral unter der Leitung von Helder Pombinho,

Gleichzeitig wurde auch der Turnier-
slogan „Creating History Together“ (Gemein-
sam Geschichte schreiben) bekanntgegeben.

Präsentation des offiziellen Logos

Der strategische 
Beirat bezieht 
Stellung zur Frage 
der olympischen 
Fussballer

Der Strategische Beirat 
für Berufsfussball, bestehend aus
je vier gewählten Vertretern des
UEFA-Exekutivkomitees (Verbände),
der EPFL (Ligen), der ECA (Klubs)
und der FIFPro Division Europe
(Spieler), trat unter der Leitung
von UEFA-Präsident Michel Platini
am 26. November in Nyon 
zusammen.

Nach einer ausführlichen 
Diskussion sprachen sich die verschie-
denen Interessengruppen dafür aus,
dass sich die Teilnahme an den Olym-
pischen Spielen für den europäischen
Fussball auf Spieler beschränken soll,
die noch nicht 21 Jahre alt sind (bisher
lag die Altersgrenze bei 23 Jahren) und
dass keine älteren Spieler zugelassen
werden sollen (zurzeit darf jede Mann-
schaft drei Spieler haben, die älter 
sind als 23). Diese Empfehlung wird an 
das UEFA-Exekutivkomitee und gege-
benenfalls an die FIFA weitergeleitet.

Die Mitglieder erhielten 
auch aktuelle Informationen zu den
UEFA-Prioritäten finanzielles Fairplay
und Schutz minderjähriger Spieler. Der
nächste Tagesordnungspunkt betraf
die Aktivitäten von Spielervermittlern
im europäischen Profifussball, insbe-
sondere mit Blick auf die laufende
Überarbeitung des FIFA-Spielervermitt-
lerreglements und des FIFA-Regel-
werks Spielagenten. Schliesslich wur-
den der europäische soziale Dialog 
und insbesondere die Umsetzung der
Mindestanforderungen für Spieler-
verträge in Europa besprochen.

gehören neben Jean-Luc Dehaene diesem Ausschuss an, dessen Auf-
gabe darin besteht, die korrekte Anwendung des UEFA-Klublizenzie-
rungsverfahrens in den 53 Mitgliedsverbänden sicherzustellen und da-
für zu sorgen, dass die Vereine die Bestimmungen des UEFA-Klublizen-
zierungsreglements einhalten. Das Exekutivkomitee beschloss in Fun-
chal, den Ausschuss um zwei Vertreter zu erweitern, um eine bessere
Ausgewogenheit unter geografischen Gesichtspunkten sicherzustellen.

Sitzung des Finanzkontrollausschusses für Klubs
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Auslosung der
Viertelfinalbegegnungen 
in Nyon.

Kim Little trifft für 
Arsenal gegen Sparta Prag
in der UEFA Women’s
Champions League.

Internationale
Wettbewerbe

Viertelfinale der UEFA
Women’s Champions
League: Duell zwischen
ehemaligen Siegern

Die UEFA Women’s Cham-
pions League 2009/10 wartet unter
anderem mit einem vielverspre-
chenden Aufeinandertreffen zweier
ehemaliger Sieger auf.

Titelhalter FCR 2001 
Duisburg trifft auf die 
Siegerinnen des Jahres
2007, die Engländerinnen
des LFC Arsenal.

Die Auslosung, die am 20. No-
vember in Nyon vorgenommen wurde,
ergab folgende Paarungen:
1. FCR 2001 Duisburg – LFC Arsenal
2. Umeå IK – Montpellier SC
3. Olympique Lyonnais – Torres Calcio
4. Turbine Potsdam – Røa IL

Die Begegnungen werden am
10. und 17. März ausgetragen. Die Rei-
henfolge der Halbfinalbegegnungen 
wurde ebenfalls am 20. November aus-
gelost. Der Sieger von Spiel 3 wird auf
den Sieger von Spiel 2 treffen; im zweiten
Halbfinale werden sich die Sieger der bei-
den anderen Partien gegenüberstehen.
Die Begegnungen werden am 10./11.
April und am 17./18. April stattfinden.

Das Endspiel wird am 20. Mai 
im Coliseum Alfonso Pérez in Getafe aus-
getragen. Ebenfalls in Madrid wird am
22. Mai das UEFA-Champions-League-
Finale stattfinden.

UEFA-Futsal-Pokal –
Halbfinalisten bekannt

Interviú Madrid, Titelhalter 
des UEFA-Futsal-Pokals, ist der einzige
letztjährige Endphasen-Teilnehmer,
der die Eliterunde überstanden hat.

Die 16 Teilnehmer der Elite-
runde trugen vom 19. bis
22. November Miniturniere
aus. Drei Teilnehmer der
letztjährigen Endphase wa-

ren noch im Rennen, doch einzig die Spa-
nier von Interviú Madrid schafften es, sich
mit drei Siegen zu qualifizieren. Viz Sinara
Ekaterinburg, Finalist 2009 und Sieger
2008, scheiterte knapp. Das Team hatte
gleich viele Punkte und dieselbe Tordiffe-

U17-Weltmeisterschaft –
Erster WM-Titel 
für die Schweiz

Die U17-WM, die vom 
24. Oktober bis 15. November in 
Nigeria ausgetragen wurde, endete
mit einem Schweizer Triumph.

Zum ersten Mal überhaupt 
konnte eine Mannschaft aus der Schweiz
einen FIFA-Wettbewerb für sich ent-
scheiden.

In Nigeria zeigte die Schweiz, 
die zum ersten Mal an einer U17-WM
teilnahm, eine bemerkenswerte Leistung.
In den Gruppenspielen besiegte sie 
Mexiko, Japan und Brasilien, bevor sie im
Achtelfinale Europameister Deutschland
mit einem 4:3-Sieg nach Verlängerung
aus dem Rennen warf. Im Viertelfinale
bezwangen die Schweizer Italien mit 2:1,
im Halbfinale Kolumbien mit 4:0.

Der dreifache U17-Weltmeister
und Titelhalter Nigeria wurde vor dem

Endspiel als Favorit gehandelt und
konnte zudem vor 60 000 Fans zu-
hause spielen. Die Schweizer wehrten
die Angriffe der Gastgeber jedoch 
erfolgreich ab und erzielten nach 
einem Eckball das einzige Tor der Be-
gegnung.

Der letzte europäische Sieg 
in diesem Wettbewerb geht bis ins
Jahr 2001 zurück, als Frankreich sich
in Trinidad und Tobago im Endspiel
ebenfalls gegen Nigeria durchsetzte.

Die Bilanz der europäischen
Mannschaften ist erfreulich, da zur
Goldmedaille der Schweizer noch die
Bronzemedaille der Spanier hinzukam,
die sich im Spiel um den dritten Platz
gegen Kolumbien durchsetzen konn-
ten (1:0). Neben den bereits erwähn-
ten Mannschaften aus Deutschland
und Italien umfasste die europäische 
Delegation ausserdem die Türkei, die
es bis ins Viertelfinale schaffte, und
die Niederlande.
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Die U17-Auswahl 
bescherte der Schweiz ihren 
ersten Weltmeistertitel.
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VOR 50 JAHREN
Die UEFA zieht in die Schweiz
DIE EINWEIHUNG DES NEUEN UEFA-VERWALTUNGSGEBÄUDES 

IN NYON FÄLLT MIT DEM 50-JÄHRIGEN JUBILÄUM DES UMZUGS DER UEFA 

IN DIE SCHWEIZ ZUSAMMEN.

Das Generalsekretariat 
der UEFA in seinen 
Anfängen in Bern.
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Der UEFA-Sitz in Bern wurde am 4. Januar in Anwesenheit des er-
sten UEFA-Präsidenten Ebbe Schwartz aus Dänemark offiziell eingeweiht.

Das Quartier des europäischen Fussballdachverbands im Botschafts-
viertel, Kirchenfeldstrasse 24, bestand aus drei Räumen im Untergeschoss
des Gebäudes. Hans Bangerter standen bei seiner Arbeit zwei Mitarbei-
terinnen zur Seite: Ilse Schmiedlin, Tochter eines ehemaligen Schweizer 
Nationalspielers, sowie Monique Werro.

Da das Arbeitsvolumen ständig zunahm, sah sich der General-
sekretär gezwungen, sein Personal aufzustocken – hinzu kamen Suzanne
Otth, die der Organisation von 1960 bis 1990 die Treue hielt, sowie 
Michel Daphinoff, Sekretär-Adjunkt von 1961 bis 1990 –, und bald wurde
der Platz knapp.

Am 1. August 1962 folgte der Umzug ins Haus des Sports, ein mo-
dernes Bürogebäude, in dem mehrere Sportverbände untergebracht wa-
ren. Die UEFA verfügte nun über sieben Büros und konnte die Konferenz-
räume nutzen, um Komitee- und Kommissionssitzungen abzuhalten. Eini-
ge Jahre später – 1974 – richtete sich die UEFA dann in den „eigenen vier
Wänden“ am Stadtrand von Bern, in einem 14-stöckigen Mietshaus, ein,in
dem sie zunächst eine, dann zwei, drei und schliesslich vier Etagen belegte.
Schliesslich erfolgte im Jahr 1995 der Umzug aus der Hauptstadt ans Ufer
des Genfersees, wo nach einer Zwischenstation im Gebäude einer Versi-
cherung im September 1999 das Haus des Europäischen Fussballs wartete.

renz wie Benfica, doch die Portugiesen
hatten ein Tor mehr erzielt.

Kairat Almaty seinerseits verlor
das entscheidende Spiel gegen Araz 
Naxçivan aus Aserbeidschan und musste
sich mit dem zweiten Platz hinter den
Aserbeidschanern zufrieden geben.

Der vierte Halbfinalist heisst 
Luparense. Die Italiener gewannen ihre
drei Begegnungen in einer Gruppe mit 
einem ehemaligen Sieger des Wettbe-
werbs, Action 21 Charleroi, und einem 
Finalisten, El Pozo Murcia.

U19-Teams auf dem Weg
nach Frankreich

Die Qualifikationsrunde der
U19-Europameisterschaft 2009/10
wurde im November abgeschlossen.
28 Mannschaften qualifizierten sich
für die Eliterunde.

Der Wettbewerb wird nächsten
Sommer in Frankreich abgeschlossen,
dessen Mannschaft automatisch für die
Endrunde qualifiziert ist. Die Auslosung,
bei der die sieben Gruppen der Eliterunde 
gebildet wurden, fand am 8. Dezember 
in Nyon statt. Das Ergebnis wird mit den-
jenigen der anderen Auslosungen der 
Juniorenwettbewerbe in der nächsten Aus-
gabe von uefadirect veröffentlicht oder
kann auf uefa.com eingesehen werden.

Beach Soccer –
Brasilien verteidigt 
seinen Titel

16 Mannschaften waren 
bei der 5. Beach-Soccer-WM vom 
16. bis 22. November in Dubai 
vertreten – Brasilien wurde zum 
vierten Mal in Folge Weltmeister.

Im Endspiel besiegten die Süd-
amerikaner die Schweiz mit 10:5. In der
Gruppenphase hatte die Seleção die 
Eidgenossen bereits mit 4:2 geschlagen.

Aus europäischer Sicht kam zur
Silbermedaille der Schweiz noch der dritte
Platz Portugals hinzu, das sich im Spiel
um den dritten Platz mit 14:7 gegen 
Uruguay durchsetzen konnte. Die drei 
anderen europäischen Mannschaften,
Spanien, Italien und Russland, schieden
im Viertelfinale gegen Uruguay, Brasilien
bzw. die Schweiz aus.

Deutschland 
qualifizierte sich
beim Miniturnier 
in Luxemburg 
für die Eliterunde
der U19-Europa-
meisterschaft.
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Im Januar 1960 verliess die UEFA Paris, wo ihr zunächst der Fran-
zösische Fussballverband in seinen Büroräumen in der Rue de Londres
Unterschlupf gewährt hatte, und zog in die Schweizer Bundeshauptstadt
Bern. Der Umzug ging einher mit dem Amtsantritt eines neuen General-
sekretärs: Der Schweizer Hans Bangerter, bis dato Sekretär-Adjunkt der
FIFA, löste den Franzosen Pierre Delaunay ab, der seinerzeit in die Fuss-
stapfen seines Vaters Henri, seines Zeichens erster UEFA-Generalsekretär,
getreten war.

Der Vorschlag des Exekutivkomitees, das die Frage seit März 1959
diskutiert hatte und zum Schluss gekommen war, dass die UEFA über 
einen unabhängigen Sitz verfügen sollte, wurde bei einer ausserordent-
lichen Generalversammlung am 11. Dezember desselben Jahres in Paris
abgesegnet. Die Entscheid erfolgte nicht ohne Diskussion oder Widerspruch,
doch am Ende sprach sich die Mehrheit der 31 damaligen Mitgliedsver-
bände für diese Lösung aus. 
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Die 
National-
mannschaft
Estlands.

Der 
Brasilianer
Kaka gibt 
vor dem 
„Spiel des
Jahrhunderts“
Autogramme.

Das erste „offizielle“ Fussball-
spiel in Estland wurde am 6. Juni 1909 
in Tallinn zwischen den beiden lokalen
Vereinen Meteor und Merkuur ausgetra-
gen. Meteor gewann mit 4:2. Der Est-
nische Fussballverband (EJL) wurde dann
am 14. Dezember 1921 gegründet.

Positive Auswirkungen 
auf die Gesellschaft

Der EJL feierte das historische
Jahr mit verschiedenen Veranstaltungen.
Höhepunkt war ein offizielles Freund-
schaftsspiel am 12. August in Tallinn ge-
gen den fünfmaligen Weltmeister Bra-
silien. Die Begegnung wurde gemeinhin
als „Spiel des Jahrhunderts“ gesehen.

„Rein logisch ist es nicht mög-
lich, dass Brasilien gegen Estland in 
Tallinn ein Freundschaftsspiel bestreitet“,
so Verbandspräsident Aivar Pohlak rück-
blickend auf das historische Jahr.

Pohlak fügte hinzu: „Das Spiel
gegen Brasilien und alles darum herum
war ein Geschenk an die estnische Fuss-

DER ESTNISCHE FUSSBALL WURDE 100 JAHRE ALT UND DIES WURDE IN ESTLAND 

STILVOLL GEFEIERT – ANGEFANGEN MIT DEM „JAHRHUNDERTSPIEL“ GEGEN BRASILIEN

BIS ZU EINEM FASZINIERENDEN WELTREKORD AUF DER INSEL SAAREMAA.

100 Jahre
estnischer Fussball

Brasilien und ein Weltrekord

ballfamilie und die ganze estnische 
Gesellschaft. Wenn die allgemeine Stim-
mung eher düster ist, kann der Fuss-
ball positive Auswirkungen haben und
Halt bieten.“

Präsidenten in Tallinn
Am 9. und 10. Juni war der 

EJL Gastgeber eines internationalen 
Seminars zu den Werten des Fussballs,
bei dem zahlreiche UEFA-Vertreter anwe-
send waren. UEFA-Präsident Michel Pla-
tini und FIFA-Präsident Joseph S. Blatter
waren die wichtigsten Gastredner.

Am Abend des 10. Juni kamen
die Gäste aus ganz Europa gemeinsam
mit der estnischen Fussballfamilie im 
Nationalstadion A. Le Coq Arena in den
Genuss eines Freundschaftsspiels zwi-
schen Estland und Portugal. 

Diese spannende, jedoch torlose
Begegnung war das Abschiedsspiel von
Mart Poom, dem grössten estnischen
Spieler aller Zeiten. Er trug die Nummer
1 zum 120. und letzten Mal und verliess

nach 30 Minuten unter stehenden Ova-
tionen das Spielfeld.

Auch Mittelfeldspieler Martin
Reim, der 157 Mal für die Nationalmann-
schaft im Einsatz gestanden hat, bestritt
im Juni seine letzte Begegnung.

Weltrekord in Kuressaare
Eine der aussergewöhnlichsten

Jubiläumsveranstaltungen fand in Kures-
saare auf der Insel Saaremaa statt, wo ein
inoffizieller Weltrekord aufgestellt wurde,
indem über 20 Stunden lang ununterbro-
chen bei Tageslicht Fussball gespielt wurde. 

Die Veranstaltung begann am
23. Juni um 3 Uhr nachts und dauerte bis
23 Uhr abends. Insgesamt wurde wäh-
rend 19 Stunden und 45 Minuten mit 
jeweils 15 Minuten Pause zwischen den
Partien gespielt. Über 250 Personen 
nahmen daran teil.

Ein ausführliches Buch auf Englisch
Der EJL unterstützte auch 

die Veröffentlichung von zwei Büchern.
„Estonian Football 100 Years” von Mar-
gus Luik ist eine detaillierte Übersicht
über die vergangenen 100 Jahre in eng-
lischer Sprache und umfasst eine Enzyklo-
pädie und eine statistische Datenbank. 

Das andere Werk „Tagebuch 
von Arnold Pihlak“ von Tiit Lääne erzählt
vom Leben des ersten estnischen Profi-
spielers und von seiner Zeit beim FK Aus-
tria Wien.

2009 investierte der EJL aus-
serdem viele personelle und finanzielle
Ressourcen in die Entwicklung des Junio-
renfussballs, des Frauenfussballs, des
Breitenfussballs und des Schiedsrichter-
wesens. 

Piiroja gewinnt Titel
Der EJL und Fussballjournalisten

wählten den Kapitän der estnischen Na-
tionalmannschaft, Raio Piiroja, zum vier-
ten Mal in Folge zum Spieler des Jahres.

Die beste Spielerin des Jubi-
läumsjahres war die 28-jährige Anastas-
sia Morkovkina (Pärnu JK), während 
Sander Puri (FC Levadia) und Katrin Loo
(FC Flora) als beste Nachwuchsspieler
ausgezeichnet wurden.

Der FC Levadia gewann erneut
die estnische Meisterschaft und somit
den vierten Titel in Folge und den siebten
insgesamt. Konstantin Nahk, Mittelfeld-
spieler von Levadia, wurde zum besten
Spieler der Liga gewählt.
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Höhepunkt 
der Festlich-
keiten: das
Galaspiel 
zwischen 
Estland und
Brasilien.

Eine 
Enzyklopädie 
zu 100 Jahren 
estnischem 
Fussball.
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Agenda

Glückwünsche

Sitzungen

27.1.2010 in La Valletta
Finanzkommission

28./29.1.2010 in La Valletta
Exekutivkomitee

31.1.-5.2.2010 in Malta
Schiedsrichterkurs

Wettbewerb

19.-30.1.2010 in Ungarn
Endrunde der Futsal-Europameisterschaft

Am 1. Januar feiert Torben Mogensen
(Dänemark), interner Revisor, seinen 
70. Geburtstag. Ebenfalls 70 Jahre alt
werden Trainerausbilder Mariano More-
no (Spanien) am 6., der Spieldelegierte
Guido Cornella (Schweiz) am 10. sowie
Lars-Åke Lagrell (Schweden), Vizevorsit-
zender der Kommission für Landesver-
bände, am 20. Januar. UEFA-Vizepräsi-
dent Ángel María Villar Llona (Spanien)
kann am 21. Januar 60 Kerzen ausbla-
sen. Krister Malmsten (Schweden), Mit-
glied der Kommission für Rechtsfragen,
wird es ihm am 27. Januar gleich tun. 
Iljo Dominkovic (Bosnien-Herzegowina),
Mitglied der Kommission für Entwick-
lung und technische Unterstützung,
feiert am 14. Januar seinen 50. Geburts-
tag. Ebenfalls ein halbes Jahrhundert alt
werden der Spieldelegierte Pedro Ángel
Galán Nieto (Spanien) am 20. Januar und
der Schiedsrichterbeobachter Miroslaw
Ryszka (Polen), am 26. Januar. 

Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichs-
ten Glückwünsche aus und wünscht
auch den folgenden Jubilaren alles Gute:
" Necdet Cobanli (Türkei, 1.1.)
" Vlatko Markovic (Kroatien, 1.1.)
" Monica Ortigueira (Schweiz, 2.1.)
" Robert Sterckx (Belgien, 3.1.)
" Gerhard Sager (Schweden, 3.1.)
" Alexei Spirin (Russland, 4.1.)
" Kuanysh Kanapyanov (Kasachstan, 4.1.)
" David George Collins (Wales, 5.1.)
" Walter Clarke (Nordirland, 6.1.)
" Sergiy Lysenchuk (Ukraine, 6.1.)
" Nelly Viennot (Frankreich, 8.1.)
" Franco Ferrari (Italien, 9.1.)
" Velid Imamovic 

(Bosnien-Herzegowina, 9.1.)
" Milos Tomas (Slowakei, 9.1.)
" Herbert Hübel (Österreich, 10.1.)
" Michel Dumoulin (Belgien, 11.1.)

" Sofoklis Pilavios (Griechenland, 13.1.)
" Luis Horta (Portugal, 14.1.)
" Martin Iseli (Schweiz, 14.1.)
" Nodar Akhalkatsi (Georgien, 14.1.)
" Alessandro Lulli (Italien, 15.1.)
" Phivos Vakis (Zypern, 15.1.)
" Atanas Furnadzhiev (Bulgarien, 15.1.)
" Mitja Lainscak (Slowenien, 15.1.)
" Christophe Perruchoud (Schweiz, 16.1.)
" Sune Hellströmer (Schweden, 17.1.)
" Friedrich Stickler (Österreich, 18.1.)
" Vera Pauw (Niederlande, 18.1.)
" Bujar Kasmi (Albanien, 19.1.)
" Anders Mattsson (Finnland, 21.1.)
" Maria Teresa Andreu Grau (Spanien, 21.1.)
" Bernd Heynemann (Deutschland, 22.1.)
" Urs Meier (Schweiz, 22.1.)
" Lassin Isaksen (Färöer-Inseln, 22.1.)
" Teuvo Holopainen (Finnland, 23.1.)
" Harry M. Been (Niederlande, 23.1.)
" Sviatlana Hrynkevich (Belarus, 23.1.)
" Zsolt Füzesi (Ungarn, 23.1.)
" Pat Quigley (Republik Irland, 24.1.)
" Patrick Wattebled (Frankreich, 24.1)
" Gevorg Hovhannisyan (Armenien, 25.1.)
" Leonid Dmitranitsa (Belarus, 25.1.)
" Stig-Ove Sandnes (Norwegen, 25.1.)
" Metin Kazancioglu (Türkei, 26.1.)
" Cosimo Bolognino (Italien, 30.1.)

Mitteilungen

Spielvermittler

Neue Bücher

Nachruf

! Alex Miescher ist seit dem 
1. Dezember neuer Generalsekretär des
Schweizerischen Fussballverbands.

LE GUIDE DU FOOTBALL SUISSE 
ET EUROPEEN 2009-2010
Die 14. Auflage dieses Werks von Daniel
Masnari befasst sich in erster Linie mit den
Schweizer Klubs, deren Kader und ihren 
Resultaten in den nationalen und inter-
nationalen Wettbewerben. Ein grösserer 
Teil des Buches ist auch den europäischen
Wettbewerben der Saison 2008/09 sowie 
der laufenden Spielzeit gewidmet 
(DM Foot Editions, 1036 Sullens, Schweiz /
www.lapassiondufoot.com).

ROCZNIK 2009-2010
Die 37. Auflage der von Andrzej Gowarzewski
herausgegebenen Encyklopedia pilkarska ent-
hält sämtliche Informationen zum polnischen
Fussball und umfasst unter anderem ausführ-
liche Statistiken sowie Bilder zu allen polni-
schen Erstligaklubs der Spielzeit 2008/09. Die
Enzyklopädie liefert zudem einen Überblick
über die anderen europäischen Ligen und die
internationalen Wettbewerbe.

Es wurden drei neue UEFA-Spielvermittler-
lizenzen erteilt an:
Ludovic Dje
21 rue Denis Papin, 95870 Bezons, Frankreich
Tel.: +33 1 73 65 79 01
Handy: +33 6 24 29 42 47
g.management@ymail.com
Patrice Horjak
HPA Sports & Développement
1 Bd Alexandre de Fraissinette
42100 St Etienne, Frankreich
Tel.: +33 4 77 25 64 24
Handy: +33 6 64 31 46 86
hpasports@orange.fr
Antonis Antoniou
Speedex Tours, Av. Stefan Protopopescu 11, 
Bucarest Sector 1, Rumänien
Tel.: +40 21 231 86 49
Handy: +40 769 222 100
Fax: +40 21 231 86 51
antonis_helios@yahoo.co.uk

Der frühere internationale Schiedsrichter
und Spieldelegierte Karol Galba, der von
1968 bis 1972 Mitglied der UEFA-Schieds-
richterkommission war, ist am 15. Novem-
ber im Alter von 88 Jahren verstorben. 
Der ehemalige Präsident des Slowakischen
Fussballverbands war im September 2003
mit dem UEFA-Verdienstorden in Rubin
ausgezeichnet worden.

WE CARE ABOUT FOOTBALL Die gezeichneten 
Artikel decken sich nicht 
unbedingt mit dem 
Standpunkt der UEFA.
Der Abdruck von 
Artikeln oder Auszügen 
aus uefadirect ist 
unter Quellenangabe 
erlaubt.
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